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Tagesspiegel
Das Reichskabmrlt hak darauf verz ' chkck, beim Reichs¬

tag die Erneuerung bezw. Verlängerung des am 15 . Aebr.
abgelaufenen Lrmächkigungsgesehes nachzusuchen. da keine
Aussicht für Annahme des Antrags vorhanden war . Auch
die Vorlage über die Umgestaltung des Wahlgesetzes wurde
zurückgestellt.

Die Sonderbündler sind nun bis auf wenig Exemplare
aus der Pfalz abgezogen . Es ist noch nichk bekannt, welcher
Landstrich nunmehr mit dem Gesi : -del beglückt werden soll.
Der richtige Platz wära vielleicht die bekannte französische
Teufelsinsel in Guyana .

Wer ist Schuld am Pirmasenser
Blutbad ?

AndreTardieu , der bekannte Mitverfasser des Ver¬
sailler Schandvertrags , ein Erz- und Todfeind Deutschlands ,
stellt im „ Echo Nationale " fest , daß, wenn das Blutbad von
Pirmasens sich unter einem andern Kabinett ereignet hätte,
dasselbe innerhalb weniger Wochen zu Fall gekommen wäre .
Also, selbst den französischen Kriegstreibern schlimmster
Sorte wird der Unfug in der Pfalz nach und nach zu bunt.
Es ist wohl kein Politiker in ganz Frankreich, der nicht dafür
Po in care und seine Kreise verantwortlich macht . Vier
denn sonst hat in der Pfalz heute die entscheidende Macht als
die französische Besatzung und ihr oberster Leiter General
de Metz ? Mag Poincare seine Schuld noch so sehr
in Abrede stellen , mag er noch so laut alle deutschen Anklagen
kurzerhand als „Verleumdungen" abtun , hilft alles nichts ,
alle Macht wird mit den Fingern auf General de Metz , das
getreue, allerdings ziemlich plumpe Werkzeug Poincares ,
Hinweisen .

Dieser General hat sich denn nun einmal steif und fest in
den Kopf gesetzt , die Pfalz müsse französisch werden. Da
es nicht mit t^ r Art seines berüchtigten Vorgängers Melac
ging , hat er andere Mittel und Weg« eingeschlag

'
en . Zuerst

probierte er es mit dem Kreistag . Der sollte eine feier¬
liche Kundgebung des Inhaltes beschließen, daß die PfRz ,
von Bayern losgetrennt , ein „autonomer Freistaat " werde.
Aber die Herren vom Kreistag taten ihm nicht den Gefallen.
Da wurde der bekannte ehemalige bayerische Ministerpräsi¬
dent Hoffmann vorgespannt. Aber auch dieser Versuch
mißglückte . Hüffmanns eigene Genossen schüttelten den Lan¬
desverräter ab . Die Pfalz blieb bayerisch . Was nun tun ?
General de Metz schaute hinüber nach den Rheinlanden .
Dort gab es ja eine sonderbünülerische Bewegung , sogar
eine „autonome Rheinrepublik" von Frankreichs Gnaden.
Allerdings brach sie nach kurzer Herrlichkeit schmählich zu¬
sammen. Der dicke Math es , ihr Präsident , hatte wenig
Glück mit seinen Ministerkollegen. Sie waren ja alle mehr¬
fach vorbestraft, einer sogar 23 mal, also nichts als Gesindel .
Dies« Republik, die ihre Residenz in Trier hatte , ging bald
in die Brüche . Die" Rheinlandkommission hatte ^ >lle Mühe,
die „Autonomen" mit Leib und Leben vor der Volkswut zu
schützen .

Jetzt griff General de Metz zu . Seit November hatte
Mathes Re liehe Not mit seinen bewaffneten Banden . Wie
und wo verwenden? Am einfachsten war es , sie in der Pfalz
urrstrzubr'mgen. Ob dies auf ausdrücklichen Befehl des pfälzi¬
schen Machthabers geschah, das wird sich heute schon kaum
mit Sicherheit feststellen lassen. Sicher ist jedenfalls so viel ,
daß die „Sonderbündler " niemals in der Pfalz Eingang ge¬
sunden hätten , wenn nicht General de Metz sie hereingelassen
hätte. Nicht minder gewiß ist es , daß diese Banden , die zum
mindesten zu 75 Prozent aus Nichtpfälzern bestanden, keine
Woche in irgend einer Stadt oder einem Dorf sich hätten
halten können , wenn sie nicht offene und geheime Unter¬
stützung seitens der Franzosen erfahren hätten . Das hat auch
der englische Generalkonsul und Unterfuchungskommissar
Clive klipp und klar festgestellt.

Genau so wie in den Rheinlanden haben diese verbre¬
cherischen Banden in der Pfalz gewirtschaftet : Rathäuser und
Regierungsgebäude wurden besetzt , Bauernhöfe überfallen
und nach allen Regeln des Kriegsgebrauchs gebrandschctzt .
ländliche Bürgermeister unter Drohung alsbaldiger Auswei¬
sung zur unterschriftlichen Anerkennung der „ autonomen Re¬
gierung genötigt und anderer Unfug getrieben. Kein Pfäl¬
zer war mehr seines Lebens, seiner Freiheit und seines Eign-
tums sicher .

Clives Bericht lief bei seiner britischen Rearerung ein .
Mer erst mußte derselbe nachgevrüft werden. Die franm -
stsche Regierung mußte natürlich auch gehört werden. Und
wenn je die Angelegenheit zur Spruchreife gelangt war , so
wußte doch kein Mensch , ob Mac Donald auch Ernst mit sei»
nen Forderungen auf Abstellung der vertragswidrigen Zu¬
stande machen werde.

Keine Zeitung
erscheint ln der Pfalz seit drei Wochen mehr, ive« die Se¬
paratisten die Pressefreiheit derart Knebelten, daß die Zei-
tungen ihr Erschünen emfkellen mußten . Das ganze Z«i-
tungsgewerb « der Pfalz ist dedurch wirtschaftlich ans das
Schwerste bedroht.

Helft beim Pfalzkag , damit die deutsche Presse in der
Pfalz erhalten bleibt!

Da blieb am Ende den Wälzern nichts anderes übrig als
das Mittel der Selbsthilfe . Nach Wälzer Art wurde
sie kräftig - wie die Vorgänge in Pirmasens und Kaiserslau¬
tern , auch in Kreuznach und Kirn beweisen . Schade , daß
dabei auch gutvfälzisches Blut fließen mußte, aber das haben
die wackeren Pfälzer erreicht , daß sie den „Sonderbündlern "
die Lust zum „Regieren" ausgctrieben haben. kl.

Die Not des deutschen Bauern
Ko« einem wirtschaftspvMschen Mitarbeiter

Der deutsche Bauer wurde in der Zeit vor der Markbe-
estigung, also vor dem 15 . November. 1923 , von den städti-
chen Bolkskreisen als der „Hauptinflationsgewinnler " ange-
?hen D -eses Bild , pon der Phantasie des hungernden Städ¬

ters vergrößert , in Wahrheit nur '
zum Teil zutreffend, änderte

sich rasch, als die wertbeständige Rentenmark alle bisherigen
Begriffe auf den Kopf stellte. Nun zeigt sich folgendes: Die
Landwirtschaft hat keine Sparkapiialien anlegsn können . Da¬
gegen hat auch der deutsche Bauer während der Inflations -
Periode viel verloren, nämlich durch die Tücken der unsinnigen
Zwangswirtschaft. Dos Vieh wurde ihm zwangsweise aus
dem Swll geholt . Roggen, Hafer und Kartoffeln mußte er zu
Preisen verkaufen, die schon damals mit seinen Erzeugungs¬
kosten nicht im Einklang standen. Und bei den Landarbeiter -
streiks wollte die Regierung durchaus nicht einsehen , daß die
Landwirtschaft ein lebenswichtiger Betrieb ist , den man nicht
mir nichts dir nichts durch rücksichtsloses Drauflosstreiken
in Saat - und Erntezeiten an der Wurzel benagen darf . Ge¬
wiß, der Bauer hat auch diese Schläge überwunden . Aber
die Narben sind vorhanden und sie schmerzen jetzt im wirt¬
schaftlichen Wetterumschlag wieder deutlich.

Nun eine kleine Vergleichung: Der deutsche Bauer hüll
heute für N ' ' gen , Weizen und Hafer die Preise : 6,56—7,65
und 5 Mark . Bor dem Krieg betrugen die Durchschnitt ;'
in derselben Reihenfolge 8,20—10 und 8 .10 Mark ! Der La»o-
wirt verkauft alsd sein Getreide jetzt für sechs Achtel bis sieben
Achtel des Friedenspreises . Ändererseits aber — und damit
kommen wir auf den Schmerzpunkt der Notlage — muß der
Bauer seinen Kunstdünger und die Maschinen um minäfttens
40 Prozent teurer als im Frieden bezahlen . Kohlen , Eisen
und Leder sind heute doppel so teuer wie vor dem Krieg.
Der bekannte Romanschriftsteller Richard Skowronnek ,
der sin einer Reihe von Jahren e>n Hinterpomwersches Rit¬
tergut bewirtschaftet , erzählte kürzlich in einem demokrati¬
schen Berliner Blatte (der Bost . Ztg . ) , was ein mittlerer land¬
wirtschaftlicher Betrieb von etwa 1750 Morgen an Kohlen
und Eisen jährlich braucht. Nämlich rund 1000 Zentner
Steinkohlen für die Dreschmaschine , rund 2400 Zentner Bri¬
ketts für die Arbeiterfamilien. Alle vier Wochen sind 35
Pferde neu zu beschlagen . Die Wagenreifen halten nur ein
Jahr vor. Pflüge , Eggen, Maschinen sind teils neu zu be¬
schaffen, teils zu flicken . Von dem Verbrauch an Nägeln
auf dem Lands mache sich der Großstädter, sagt Skowronnek,
überhaupt keine Vorstellung. Dies nur ein Ausschnitt Zu
erwähnen sind noch die um fast 100 Prozent verteuerten
Frachen, die der Landwirt zahlen muß für das , was er be¬
zieht. Endlich die kolossalen Steuern .

Ergebnis : Die Gefahr des wirtschaftlichen Zusammen¬
bruchs Viele Güter verkaufen bereits ihren Viehstand , nur
um die notwendigsten Betriebskosten zu beschaffen. Betriebs¬
oder Personalkredite sind aber augenblicklich nur unter den
schwersten Bedingungen zu erhalten. Warum ? Die deutsche
Landwirtschaft ist ja schon wieder verschuldet ! Da sind die
Roggenpfandbriefe der im letzten Herbst fällig gewesenen
Abgaben. Dann die Hypothek zur Festigung der Reitten-
mark mit 4 Prozent des Wehrbettrags . Dann die aufzu-
wertenden Hypotheken nach der dritten Steuernotverord -
nung . Endlich die dereinstige , vielleicht eines Tags an erste
Stelle rückende Entschädigungshypothek . Wie lall man da
Kredit«- bekommen ? So sieht es also in der deutsch .-n Land¬
wirtschaft heute aus . In Berlin yai die „ Landwirtschaftliche
Woche" begonnen, die von der Deutschen Landwirtschaftsge-
sellschast veranstaltet wird . Dr . Schacht wird über „Wäh¬
rung und Landwirtschaft" sprechen . Eins ganze Reihe von
hochwisjenschaftlichen Vorträgen wird gehalten Wird man
der Sache auch praktisch und politisch auf den Grund gehen ?

Neue Nachrichten
Stresemann im Auswärtigen Ausschuß

Verpfändung der Eisenbahnen und Zölle
Berlin , 19 . Febr . Im Reichstagsausschuß für

Auswärtiges gab Reichsminister Dr . Stresemann
einen Bericht über die schwebenden Fragen . Der Rcichs -
minister für die besetzten Gebiete wies auf die ungeheueren
Anforderungen der Franzosen !m besetzten Gelüet für Ka¬
sernenbauten usw . hin, die das Reich nicht übernehmen
könne . Die Versuche, die 140 000 Ausgemicsenen zurückzu¬
führen und Re 1500 Eingekerkerten zu befreien , haben kei¬
nen nennenswerten Erfolg gehabt. Besonders schwierig fei
die Lage der Beamten und Arbeiter, Re jetzt im Dienst der
französischen ' Eisenbahnverwaltung stehen. ,

Die ausländische Presse ist , wie gewöhnlich , über die
vertraulichen Besprechungen besser unterrichtet als die Blät¬
ter im Reich . Auswärtige Blätter wissen zu berichten , Stre¬
semann habe sich sehr zuversichtlich über Re Räumung
des Ruhrgebiets ausgesprochen , d. h . insoweit , als
die deutsche Zivilverwaltung dort wieder eingesetzt unh die
Zollschranke zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet auf¬
gehoben würde . Dagegen müsse aber Deutschland seine
Eisenbahnen und Zölle verpfänden . . Auch
Lh->r den „Abbau" der militärischen Ueherws »
chj- ng soll Stresemann Re besten Hoffnunae- . hadenSme
Ueberwachung werde dem Völkerbund übertragen

' und
Deutschland müsse dem Völkerbund beitreten ,
nachdem es den Vertrag von Versailles erneut beschworen
und Sicherheiten gegeben habe, die jetzigen Landesarenzen
für alle Zeiten anzuerkennen. Unter dieser Bedingung
werde Deutschland auch der Zutritt zum Vülkerbundsrat
geöffnet werden. .

Das Abkommen Bayerns mit dem Reich '

Amtlich wird mitgeteilt, daß zwischen der bayerischen lin¬
der Reichsregierung zur Erledigung der Streitpunkte über
den Vollzug des Reichswehrgesetzes folgendes vereinbart
worden ist :

Durch Re Lösung des gegenwärtigen Falls werden Re
Bestimmungen der Reichsversassung und des Wehraesetzes
ülr . die Einheit des Reichsheers und Re Ein¬
heitlichkeit des Oberbefehls nicht berührt. In
diesem Rahmen sollen

a) künftig auch bei der Abberufung des LandeskLM" au-
danten mit der bayerischen Regierung ins Benehmen gerie¬
ten und dabei ihren begründeten Wünschen möglichst Rech¬
nung getragen werden;

d) bei der Verwendung bayerischer Truppen a-aßerhalb
des Landes die bayerische Regierung möglichst vorher ge¬
hört und dabei den bayerischen Belangen Re tunlistsie Rück¬
sicht zuteil werden, insbesondere hinsichtlich der inneren Si¬
cherheit des Landes;

c> Re Eidesformel der gesamten Wehrmacht zur Ver¬
meidung von Zweifeln künftig folgende Fassung erhalten:
„Ich schnorr« Treue der Verfassung des Deutschen Reichs und
meines Heimatstaats und gelobe , als tapferer Soldat mein
Vaterland und seine gesetzmäßigen Einrichtungn jederzeit zu
schützen und dem Reichspräsidenten und meuren Vorgesetz¬
ten Gehorsam zu leisten/

Durch vorstehende Vereinbarung wird der Behandlung
weitergehender, m der bayerischen Denkschrift enthaltenen
Wünsche nicht vorgsgrisfen.

Durch R« Vereinbarung ist das Einvernehmen zwffchm
der Reichsregierung und der bayerischen Staatsregic . ong
wiederhergestellt und Re besondere Jnpflichtnahme des
bayerischen Teils der Reichswehr auf R« bayerische Re¬
gierung vom 22. Oktober 1923 hinfällig. ,

Steigende Reichseinnahmen
Berlin , 19. Febr . Die Einnahmen des Reichs be¬

trugen , wie die D .A .Z . mitteilt, an Steuern , Zöllen und Ab¬
gaben im Monat Januar 503,46 Millionen Goldimmk >>d
übersteigen somit die Dezember -Einnahmen vorigen Jahres
(312,23 ) um 191,23 Millionen. Die Einnahmen im Dezem¬
ber waren schon um fast das Zehnfache höher als Restn '

stm
«des November gewesen . Die Ausgaben , die im ganzen
noch nicht bekannt sind , sind aber voraussichtlich immer muh
größer als die Einnahmen . Die höchsten Einnahmen im
Jan , ar brachte die Umsatzsteuer mit 98,40 M . -lir en
( Dezember 50,57 M .) , Re E i n k o m m c n st e u e r ans 'Sc¬
haltern und Löhnen hat sich gegenüber dem Vormonat er r>a
verdoppelt. Die Steuer aus anderen Einkommen ergab
90,07 Millionen gegen 3,1 Millionen im Dezember, was
auf die am 10. Januar fällige Abschlußzahlung auf die Ein¬
kommensteuer von 1923 zurückzusühren ist . Aus dem stri¬
chen Grund stieg auch Re Körperschaftssteuer vr -
trächttch. Auch die Zolleinnaümen weisen eins starte



Skeitzeirng auf ! — Me erhöhtes Steuerern naMen kaffen er¬
kennen , daß das Geschäftswesen sich wieder za beleben be¬
ginnt .

. Schuhverband für Preuße «
Derlin , 19 . Febr . In Berlin haben Persönlichkeiten aller

Kreise unter dem Namen „Preußenkönig " einen Schutzver -
band für Preußen gebildet . Ein Aufruf mit der Losung
„Preußen in Not " bezeichnet als Ziel die Beseitigung aller
gegen Preußen gerichteten Versafsungsbestimmungen . Die
Erhaltung der Kraft und Unversehrtheit des preußischen
Staats und die Durchdringung Preußens mit nationaler
Tatkraft . — Ein Zeichen der Zeit .

Die militärische Ueberwachung Deutschlands
Das „Echo de Paris "

, das Blatt der französischen Militär¬
pakte ! , hat dieser Tage angekündigt , der Pariser Botschafter¬
rat werde voraussichtlich wieder unangemeldete Nachforschun¬
gen durch die Ueberwachungsksmmission in Deutfchland „an¬
ordnen "

, da die jetzige Ueberwachung — trotz des Heers der
bezahlten Spiele und Verräter — unwirksam sei . Die mili¬
tärische lieber hung ist nach dem Friedensvertrag längst
nicht mehr statthaft , doch das wird weder in Paris noch in
London moralische Bedenken ausläfen . Dagegen ist es ange¬
sichts der Arbeiten des Sachverständigen -Ausschusfes für die
Ordnung der deutschen Finanzverhältnisse nicht ohne Bedeu¬
tung , aus dieKosten hinzuweisen , die Deutschland durch die
rechts - und vertragswidrige Ueberwachung -mmer noch Kl
tragen hat .

Nur S1 Stimmen Mehrheit !
Paris , 19 . Febr . Die französische Kammer hat in einer

N chtsitzung, die bis gegen 6 Uhr morgens dauerte , da»
Fiuanzgesetz , das u . a . sämtliche Steuern um ein Fünftel er¬
höht , mit 315 gegen 254 Stimmen angenommen , nachdem die
Regierung die Vertrauensfrage gestellt hatte . — Das ist dis
geringste Mehrheit , die Poincare bis jetzt aufgebracht hat .

Die bis jetzt bewilligten Steuern betragen insgesamt 4730
Millionen Franken .

Die verletzliche Stelle poinares
Paris , 19 . Febr . Me „Victoire " richtet einen äußerst

heftigen Angriff gegen Poincare . Das Pfund Sterling koste
über 100 französische Franken . Das sei das Werk Poincares ,
so habe er das Vertrauen Frankeichs gelohnt . Die Deutschen
haben recht, wenn sie den Sturz Poincares mit Beleuchtung
feiern, - wenn er aber im Amt bleibe , dann können sie Freu¬
denfeuer lodern lassen . Er habe Frankreich in die Gefahr der
Abhängigkeit vom Angelsachsentum gebracht und er könne
dem Land nur einen Dienst erweisen : sofort zu gehen . Nur
eine Diktatur könne Frankreich noch retten .

Mac Donald über die pfalzfrage
London , 19. Febr . Auf eine Anfrage im Unterhaus er¬

klärte Erstminister Mac Donald , über die Pfalzangelegenheit
habe nur ein schriftlicher Gedankenaustausch zwischen Eng¬
land , Frankreich und Belgi -m stattgefunden , demzufolge be¬
schlossen worden sei , den Vertretern der drei Negierungen in
der Rheinlandkommission die Aufgabe zu übertragen , die
Wiederherstellung der Verwaltung M der Pfalz und die Ent¬
waffnung aller Unbefugten zu überwachen . — Auf eine wei¬
tere Anfrage über Berichte , daß in Deutschland oer kriegerische
Geist zunehme , sagte Mac Donald , die britische Regierung be¬
halte diesen Gegenstand im Auge .

Arbeitslosenunterstützung in England
London . 19. Febr . Das Unterhaus hat in zweiter Lesung

eine Abänderung des Gesetzes über Arbeitslosenunterstütz¬
ung beschlossen , die einen Mehraufwand von 500 000 Pftnch
Sterling jährlich ergibt . Die Hälfte davon entfällt auf den
Staat .

Der Hafenarbeiterstreik in England
London , 19. Febr . Der Ausstand der Hafenarbeiter ist

nun im Land allgemein . Me Arbeiter sind bereit , Lebens¬
mittel auszuladen , verlangen aber , daß der Geschäftslohn
ihnen selbst, statt den Arbeitgebern zufließe . Der Versöhn -
ungsausschüß der Gewerkschaften hielt heute eine gemeinsame
Sitzung der Arbeiter und Arbeitgeber ab . — An-tlich wird
mitgetcilt , das Kabinett habe die Tatsache erwogen , daß ver¬
schiedene Lebensmittel schon um ein Drittel bis die Halste
teurer geworden seien. Eine solche Preiserhöhung sei nicht
gerechtfertigt und es werden nötigenfalls gerichtliche Maß¬
nahmen dagegen getroffen werden .

Dankenstreff kn Oesterreich
Wien , 19 . Febr . In ganz Oesterreich sind die Bankange -

stellnn wegen Streitigkeiten über Fragen des Gehalts und
der Arbeitszeit in den Ausstand getreten .

Italienisches Brigantentum
Innsbruck , 19 . Febr . Der Andreas Hofer - Bund in Tirol

erläßt eme Erklärung , daß die italienische Regierung in den
letzten Tagen , 5 Jahre nach Friedensschluß , begonnen habe ,
den in den neuen Provinzen ( ehemals österreichisches Gebiet )
seit vielen Jahren ansässigen Rerchsdeutschen ihr Hab
und Gut mit Ausnahme dessen , was sie am Leib tragen , ein¬
fach megzunehmen . Unter den Opfern befinden sich Kranke
und Greise , die dem Hungertod überliefert werden . Es
hand 'e sich um einen gewalttätigen Rechtsbruch .

Krisenlust in Berlin
Berlin , 19. Febr . In Besprechungen der Fraktions -

sührer beim Reichskanzler soll es zu Spannungen gekom¬
men sein. Die Sozialdemokraten erklärten , sie werden be¬
antragen , daß die Ermächtigungsvecordnungsn vom Reichs¬
tag geprüft werden . Die Dsutschnationalen beantragen , daß

. die Verordnung über den Beamtenabbau zurück¬
gezogen werde . Da die Reichsrsgierung darauf nicht
eingehen wird so wird von einer Reichstagsauflösung mit
Neuwahl Ende April oder Anfang Mai gesprochen. _ ^

Streik in Berlin
Berlin , 19. Febr . Die in den Betrieben des Berliner Oel-

und Fcttgroßhandels beschäftigten Arbeiter sind in den
Streik getreten . Die Arbeitgeberverbände haben die fristlose
Entlassung der Ausständigen ausgesprochen .

Die Landtagswahlen in Mecklenburg
Schwerin , 19 . Febr . Bis heute nachmittag liegen bis auf

86 noch ausstehende Wahlbezirks folgende Ergebnisse vor :
Deutschnationale 91 839 Stimmen , 18 Sitze , Sozialdemokra¬
ten 71 785 Stimmen , 14 Sitze , Deutschvölkische 6 ! 633 Stim¬
men , 12 Sitze , Kommunisten 43 822 Stimmen , 8 Sitze , Deut¬
sche Volkspartei 23 727 Stimmen , 4 Sitze , Demokraten
11 621 Stimmen , 2 Sitze , Wirtschaftsbund 5020 Stimmen ,
1 Sitz , Landbund 4154 Stimmen , keinen Sitz , Republikaner
2810 Stimmen , keinen Sitz , Unabhängige 2500 Stimmen ,
keinen Sitz .

Württemberg
Stuttgart . 19. Febr . Erhöhte Fleischpreise .

Entsprechend den am heutigen Viehma . kt eingetretenen
Preiserhöhungen sind auch die Fleischpreise mit Wirkung
vom 19 . Febr . hinaufgesetzt worden . Es kosten das Pfund
Rindfleisch 1 . 80 , 2 . 70. Kuhfleisch 1 . 46—50 , 2 . 35—40,
Kalbfleisch 85 , Schweinefleisch 110 F . Die anderen Fleisch¬
sorten haben keine Erhöhung erfahren .

Ehrendoktor . Der Generaldirektor der Deutschen Verlags¬
anstalt Gustav K i l p p e r ist von der ph

'
losophischen Fakul¬

tät der Universität München in Anerkennung seinrr Ver¬
dienste um die deutsche Geschichtswissenschaft zum Dr . phil .
ehrenhalber ernannt worden .

Mm , 19. Febr . Die Kaiserpfalz abgebrannt .
Hrute früh gegen 6 Uhr brach im „Neuen Bau "

, der alten
Kaiserpfalz , in dem das Zollamt untergebracht ist , tm Dach¬
stock Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit auf da»
ganze Viereck um den großen Lichthos ausdehnte . Die ein-
stürzendcn Kamine durchschlugen die Decken der Stockwerke
und bald bildete der mächtige Bau ein einziges großes Flam¬
menmeer . Leider sind verschiedene Unglücksfälle zu beklagen .
Von der Reichswehr , die zur Bergung der Akten und Waren
bcigezogen war , wurden einige Mann sehr schwer verletzt ;
auch ein Feuerwehrmann erlitt erhebliche Verletzungen . Durch
den Brand wurden viele Zollgüter vernichtet . Ueber die Ent¬
stehung ist noch nichts bekannt . Das Gebäude ist ganz aus¬
gebrannt , nur die .Umfassungsmauern mit dem Säulengang
stehen noch. Der „Neue Vau " war eines der interessantesten
Bauwerke der Stadt Ulm und ein Teil desselben dürfte als
das älteste Gebäude anzusprechen sein.

Nach neueren Nachrichten ist der westliche Flügel , in
dem das Hauptzollamt sich befindet , dank der äußersten An¬
strengung der Feuerwehr und des Militärs gerettet , doch ist
der ganze Dachstuhl abgebrannt ,

Es gibt kein größeres Leiden , als sich der Zeiten
des Glücks zu erinnern im Elend . Dante .

Gefreit ohne Liebe .
Roman von Erich Eben st ein .

( Urbeberschntz Sluitg . Romanzentrale C .Ackermann - Stnttgart .)
49 . ( Nachdruck verboten.)

26.
Hertha von Kiesebrech starrte Sternbach , der sie mit ver¬

ächtlicher Kälte maß , feindselig an .
„Ich begreife Wirklich nicht, was sie noch von mir wollen

können ! " stieß sie trotzig heraus .
„Sie sollen es sogleich erfahren, " gab er eisig zurück.

„Sie werden noch in dieser Stunde Ihre Koffer packen und
das Haus verlassen , über dessen Schwelle Sie nie hätten
einen Fuß setzen dürfen ! Ihr Platz ist in Thüringen ! "

Hertha fuhr zurück wie von einer Natter gebissen .
Ah — das ist mehr als unverschämt ! Mit welchem

Recht wollen Sie mir vorschreiben , was ich zu tun oder zu
lassen habe ? Was kümmert es Sie ? " "

„Mein Recht ist das des ebrlichen Mannes , der andere
vor Schaden bewahren will ! Einmal ist es Ihnen gelungen ,
ein Familienglück zu zerstören , Verbrechen zu begehen . —
und über Leichen hinwegzuschreiten , weil niemand da war ,
Sie zu hindern ! Diesmal bin ich , Gottlob , rechtzeitig am
Platz — obwohl Sie sich alle Mühe gaben , mich von dem¬
selben zu vertreiben, " fügte er hohnvoll hinzu . „Denn die
grundlose Eifersucht Herrn von Heiders ist ja Wohl nur Ihr
Werk und würdig Ihres — "

Er brach ab , denn eine zitternde Männerhand hatte sich
auf seinen Arm gelegt und eine zornbebende Stimme stieß
rauh heraus : „ Was geht hier vor ? Wie können Sie sich
erdreiiten , mit meiner Kusine in diesem Ton zu reden ? "

Es war Heider , den seine Mutter , da Hertha nicht wieder
kam und von den Dienstboten niemand zu Luden war , ge¬
beten hatte , nach ihrem Wagen zu sehen . Schon von wei¬
tem hatte er die beiden erkannt , sie aber merkten in ibrer
Erregung sein Kommen nicht, besonders da der Schnee
seine Schritte lautlos machte.

Nun bohrte sich sein dunkles Auge , Rechenschaft fordernd ,
in das Sternbachs .

Dieser schwieg. Weder aus Ueberraschung noch aus Ver¬
legenheit , sondern einfach , weil er erst nach geeigneten
Worten suchte, das einzuleiten , was er sagen wollte .

Statt seiner sagte Hertha , die sehr blaß geworden war ,
hastig : „ Laß doch , Hanns , es gab gar nichts von Bedeu¬
tung zwischen Baron Sternbach und mir . Lediglich eine
kleine Meinungsverschiedenheit , die schon wieder erledigt ist .

„ Sie irren , gnädige Frau . Unsere Angelegenheit wird
erst dann erledigt sein , wenn ich Ihr Versprechen habe , daß
meine Forderung erfüllt wird . Und dies muß aus der
Stelle geschehen," sagte Sternbach ruhig . Etwas Eisernes , ^
Unbeugsames , lag plötzlich in seinen Zügen .

Heider blickte unruhig von einem zum andern .
„ Welche Forderung ? "

„Die , daß sie noch heute Ihr Haus verläßt ! "

Heider fuhr aus . „Ah — das ist ja unerhört ! Mit
welchem Recht — "

„ Fragen Sie ihre Kusine ! Ich habe ihr mein Recht eben
erklärt .

"
Heider blickte fragend aus Frau von Kiesebrech. Aber

diese schien das Reden verlernt zu haben . Aschsahl im Ge¬
sicht, stand sie schweigend da , vergeblich bemüht , des Schrek-
kens Herrin zu werden , der ihren Körper wie ein Krampf
in Bann hielt . - -

Ihr Blick umklammerte Sternbach . „ Gnade ! stand in
Flammenschrift darin . Aber das Auge , dem er begegnete ,
war hart und kalt wie Stein .

Heiders Hand schüttelte ihren Arm ungeduldig . Ant¬
worte ! Ich will wissen , was das alles zu bedeuten hat !

Da trat Sternbach rasch auf Heider zu .
„ Enden wir diese peinliche Szene Herr von Heider ? Ich

bin bereit , Ihnen jede gewünschte Aufklärung über diese
Dame zu geben , die sich widerrechtlich in Ihr Haus ge¬
schlichen hat und deren Entfernung ich seit langem anstrebe .

"

„Ich weiß, " sagte Heider finster . „Sie warnten ja auch
meine Frau vor ihr —"

„ Weil ich es sür meine Pflicht hielt . Frau von Kiese¬
brech hat das Recht verwirkt , in einem anständigen Haus
als Gast zu bleiben .

"

„Erklären Sie sich deutlicher I"

HÄ- enheim , 19. Febr . Eutabgslaufen In 8ek
Schncnchecmer Straße fuhr ein mit fünf Knaben besetzter
Rodelschlitten in ein von Schnaitheim kommendes Auto von
Stuttgart . Dabei wurden zwei der Knaben aus die Seit «
geschleudert , während der dritte unter das Auto zu liegen
kam . Der Rodelschlitten wurde zertrümmert , sonst ist es nur
it ' it ewigen nicht lebensgefährlichen Verletzungen akge -
gangen . Einer der Knaben wurde überhaupt nicht verletzt.
Der Führer des Wagens verbrachte d ' e be den Verletzten so¬
fort zu einem Arzt und von dort nach Anlegung eines Ver -
bandt -s in ihre elterlichen Wohnungen zurück. Den Führer
des Wagens trifft keine Schuld .

Bibcrach . 19. Febr . Bonder O .E .W Wie wir hören ,
wird an die Spitze der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke ,
deren Direktor Düberdorfer vor kurzem zurückgetreten ist , um
in die Schweiz überzusiedeln , Diplomingenieur Adnlf Pir -
rung , bisher Direktor der Reißer -Elektrizitätsaktiengesellschaft
in Stuttgart , treten .

Ravensburg . 19. Febr . Stehler und Hehler .
Wegen der Getreide - und Mehldiebstähle aus dem Lager¬
haus der Stählinschen Mühle und aus verschlossenen Eisen¬
bahnwagen auf dem Bahnhof Baienfurt verurteilte das
Amtsgericht einen der Mittäter zu 3 )^ Monaten Gefängnis
und Mitangeklagte wegen Vegünstig " ng und Hehlerei zu
Geldstrafen in Höhe zwischen 120 und 20 GM . Der Haupt -
täter ist flüchtig .

Ravensburg , 19 . Febr . Kindstötung . Festgenom¬
men wurde eine aus Mühlen OA . Horb gebürtige , in Maria¬
tal bedienstete , ledige Frauensperson . Sie hatte ihr neuge¬
borenes Kind getötet . .

Leukkirch, 19 . Febr . (Wiederausbruch derHun -
detollwut ) . Neuerdings ist wieder bei einem Hunde in
St . Johann ( Gemeinde Aitrach ) die Tollwut festgestellt
worden . Dieser Hund soll bereits iin Oktober vorigen Jahres
von dem bekannten tollwütigen Hunde , der vom bayrischen
Nachbargebiet kommend , den ganzen unteren Bezirk unsicher
machte , gebissen worden sein.

Bader»
Karlsruhe , 19. Febr . Der verheiratete Arbeiter Stephan

stupset hatte am 17 . Dezember ^ 923 in den Waldungen
-ei Baden -Baden einer Russin die Handtasche entrissen urck»
ruf seinem Fahrrad das Weite gesucht. Das Gericht verur¬
teilte Stupfel zu 4 Jahren Gefängnis und 5 I chren Ehr¬
verlust .

Llne Fahrkartenfälschung hatte , für die Ehefrau des
Schlossers Otto Sch eurer aus Durmersheim ein übles
Nachspiel . Die Frau wollte 40 Psg . Fahrgeld sparen unÄ
hatte dre auf den Namen ihres Mannes lautende Wochen¬
karte n ihren Namen umgewandelt . Die Fälschung kam
heraus und die Frau wurde von der Karlsruher Strafkam¬
mer zu einer Woche Gefängnis und zur Tragung der Ge¬
richtskosten verurteilt .

EMlngen , 19. Febr . Auf der Albtalbahnstation Busen -
bach wollte der 22jährige ledige Blechnergehilfe Kronen¬
wett von Langensteinbach auf den schon in Fahrt befind¬
lichen Zug aufspringen . Er kam dabei zu Fall , wurde eine
Strecke von etwa 14 Metern geschleift und erlitt so schwere
Verletzungen , daß der Tod des jungen Mannes alsbald ein¬
trat .

Völkersbach b . Ettlingen , 19 . Febr . In einer Maschinen -
schleiferei in Malsch zersprang eßi neuer Schleifstein , wo¬
durch der 18jährige Arbeiter Franz Koch lÄ>ensgefährlich

-verletzt wurde .
Freiburg i. B ., 19. Febr . Der auf Urlaub befindlich«

Reichswehrsoldat Liebmann wurde am 16 . Sept . vor dem
Lörracher Bahnhof , trotzdem er Zivil trug , erkannt und von
einer wütenden Menge unter Mißhandlungen vor die Stadt
Hinausgetrieben , wo er von den hinzugekommenen Kommu¬
nisten Zölle und Kramer so schwer mißhandelt wurde , daß
er für tot liegen blieb . Zölle brachte dem Wehrlosen mit
einer Feile mehrere Stiche bei , von denen einer die Schlag¬
ader traf , während ein anderer in die Lunge drang . Die
beiden Verbrecher wurden zu zwei Jahren sechs Monaten
bzw . zehn Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Zentrums st udenten der badischen Hochschu¬
len haben sich - zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenge¬
schlossen .

Lörrach . 19. Febr . Im März sollen zwischen Vertretern
des badischen Innenministeriums und des schweizerischen

„Sofort . Frau von Kiesebrech hat Ihnen gewiß erzählt ,
daß ihre Ehe sehr unglücklich war , daß ihr Mann sie tyran¬
nisierte und schließlich sogar enterbte ? "

„Allerdings .
"

„ Schön . Sie erzählte Ihnen aber gewiß nicht, warum
dies geschah ! Daß sie ihren Mann betrogen und durch ihre
Verschwendunanssucht beinabe ruiniert hat . Mehr als die
HälM seines Vermögens opferte er ihr und schließlich zog
er sich wie ein Einsiedler von aller Welt zurück — um seine
Schande zu verbergen . Denn diese Frau , die heimlich das
Silber ihrer Schwiegermutter versetzte, wechselte ihre Lieb¬
haber wie die Handschuhe . Ihr letztes Ovser war mein lie¬
ber alter Freund , der Freiherr von Ebrifiens . Er war ein .
Ehrenmann , bis er — Frau von Kiesebrech kennen lernte .
Jung verbeiratet , glücklich , geliebt und liebend trat er in
ihren verhängnisvollen Bannkreis . Sie aber wußte es
durch tausend Künste dahin zu bringen , daß er alles veraaß ,
was ihm bis dahin teuer und heilia aewesen . Und als sie
ibn so wett batte , ovferte sie ihn kaltblütig ibren Zwecken— "

Sternbach starrte sekundenlanq düster vor sich hin . Dann
fubr er aevreßt fort : „ Frau von Kiesebrech befand sich da¬
mals wieder einmal in Geldverleaeubeiten und beschloß,
sich daraus durch den heimlichen Verkauf des Kickebrecku
scheu Familienschmucks zu befreien . Sie benützte Ebri ^ ms
dam . um durch ibn das Kästchen sortschaften zu lasse " , nk
daß der Arme eine Abuuna besaß , was sich darin befand ,
noch was damit aesebeben sollte .

Als Kieiebrech den Verlust vomeitia entdeckte und sooleich
seine Frau faßte , be^ina diese Frau das nnerbörte Ver¬
brechen . e>u °u ^ ' er>stadl m u-ai-steeen und dreist den Frei -

herrn uan Tllrisims — als Täter bezeichnen ! "

.«beider schrie laut a« s . Entsetzt mrücktaumesnd packte er
die immer noch imr S «* veck wie aetäwt dastehende Hertha
am chaudaesssuk und schüttelte sie wild .

..Seme , baß es nicht wahr ist — Du ! Schwöre , daß dieS
EnEeMiche u' cht wabr ist ! "

Da stammelte Hertha mit Anstrengung : Lüge - - alle -

Lüge !

(Fortsetzung folgt .)



Justiz - vn) Polizeidepariemenk; Besvrechim?sn Mtstnbest
zur Recstruq der Verkehrserleichterungen im kleinen Grenz-

- verkedr .
Vo ;n T - Lenses. 19 . Febr . Zeitungsbesitzwech¬

sel ? Zeitungsberichte wollen wissen , baß das Verlagsrecht
der Radolfzeller „Freien Stimme "

, bisher im Privatbesitz
der Firma Hvggle, dieser Tage zum Preise von 70 000 GM .
verkauft worden sein soll , "nd zwar soll es sich nach diesen
Berieten um einen Ankauf durch rechtsstehende Kreise han¬
deln .

'
Sollte sich der Verkauf bewahrheiten,, dann würde

mit der Radolffsster Freien Stimme eines der ältesten Or¬
gane der badischen Zentrum " ' resse aus dieser ausscheiden .

Allerlei
Jubiläum bei Krupp. In den Kruppwerken wird seit

Jahrzehnten alljährlich am Sonntag nach dem Geburt , tag
des verstorbenen Friedrich Alfred Krupp ( 17 . Februar ) die
Jubilarfeier der Angestellten und Arbeiter abgehalten. Dies¬
mal fiel sie auf den Geburtstag selbst , und es waren nicht
weniger als 986 Mann , die in diesem Jahr auf eine 25-
jährige Arbeit bei Krupp zurückblicken. Die Firma wurde
bekanntlich 1812 von Friedr . Krupp gegründet.

Impsstoff gegen Wurst und Fleischvergiftung . Die Farb¬
werke Höchst am Main haben einen Impfstoff hergestellt , der
sich bei Tierversuchen als ein wirksames Mittel gegen Wurst-
und Fleischvergiftung erwiesen haben soll .

Kaiser Julian im Bade. An der Leipziger Universität
wurde von Studierenden unter Geheimrat Kösters Leitung
die Komödie „Kaiser Julian im Bade" von Hans Sachs auf¬
geführt. Der berühmte Nürnberger Schusterdichter hat
außer seinen bekannten Fastnachtsschwänken auch 130 ernste
Komödien von 1545 bis 1560 für die Nürnberger Meister¬
singer geschrieben , die seit etwa 1540 auch öffentliche Büh-
nsnspiele veranstalteten . Die Bühne in der Leipziger Uni¬
versität war der alten freiliegenden Bühne in Nürnberg ,
eine interessante Urgestalt des deutschen Theaterspiels, mög¬
lichst genau nachgebildet . Das Stück , das die Bekehrung des
abtrünnigen römischen Kaisers Julian durch einen Engel be¬
handelt, während der Kaiser im Bade weilt, wurde von den
Studenten ausgezeichnet aufgeführt.

Anierschleife in einem Reichsvermögensamk. Beim Reichs¬
vermögensamt in Mainz sind bedeutende Unterschleife ent¬
deckt worden. Drei Personen wurden verhaftet. Es kommt
aber noch eine ganz Anzahl von Hehlern in Betracht.

Bluttat eines Betrunkenen. Die Bluttat in Stolp (Pom¬
mern) , von der gemeldet wurde , ist etwas anders verlaus. n,
als der halbamtliche Bericht des WTB . angab . Der Wacht¬
meister Spiering von der Schutzpolizei hatte die Nacht bei
einem Tanzvergnügen verbracht. In betrunkenem Zustand
kam er morgens vor das Wachlokal und schoß mit dem Re¬
volver blindlings durch das Fenster. Zwei Schutzpolizisten ,
Walkewitz und Bruchmann , wurden sofort getötet . Als
Spiering sah , was er angerichtet hatte , erschoß er sich selbst.

Eisenbahnunglück . Ueber den Zusammenbruch der Brücke
bei Ludwigstadt bezw . Probstzeüa wird noch gemeldet , daß
die abstürzenden Wagen des Güterzugs in Brand gerieten
und auch die Häuser, auf die sie fielen , entzündeten. Sie
bilden zusammen einen qualmenden Trümmerhaufen . Der
Lokomotivführer und zwei Mann des Zugspersonals sind
tot, der Heizer schwer verletzt. Der Zugführer konnte sich,
wenn auch mit Verletzungen, aus dem brennenden Pack¬
wagen retten . Ob in den betroffenen Häusern jemand ums
Leben gekommen ist , konnte noch nicht festgestellt werden.

Im Eis eingebrochen . Auf der gefrorenen Lahn in
Gs ßen brachen mehrere Knaben ein ; drei davon, im Alter
von 9 bis 14 Jahren , sind ertrunken . Reichswehr wurde zum
Sprengen de » Eises herangezogsn, um nach den Leichen zu
forschen.

Schluß mik Tukankhaman. Die neue ägyptische Regie¬
rung bat einen Befehl erlassen , daß niemand , wer er auch
sei , die Grabstätte des altägyptischen Königs Tutankhaman
mehr betreten dürfe. Der erste, dem der Befehl vorgelegt
wurde, war der Ausbeuter des Grabes , Carter .

Die Nordpolfahrk der Shenandoah ist von dem Präsiden¬
ten Coolidae verboten worden. Sachverständige sollen sich
dahin geäußert haben , es sei kein dem Aufwand entsprechen¬
des Ergebnis zu erwarten . — In Wirklichkeit scheint der
Einspruch Kanadas und vielleicht ein solcher der britischen
Regierung bestimmend gewesen zu sein.

Eine Rennkasse gestohlen . Während des Wettlaufs auf
dem Feldberg (Baden ) wurde im Rennbureau die Kasse mit
über tausend Mark gestohlen . Der Dieb , ein Stuttgarter ,
wurde auf dem Bahnhof in Titisee verhaftet.

Im Wutanfall hat der Polizeiwachtmeister Spiering in
Stolp (Pommern ) auf einem Streifgang zwei Kameraden
und dann sich erschossen Spiering war vor einigen Wochen
von einem tollwütigen Hund gebissen worden.

Betrüger . Eine in Berlin lebende russische Studentin
fristete ihren Unterhalt von den Resten des Familienschmucks ,
oie sie aus der russischen Revolution noch gerettet hatte. Sie
war nun in der Lage, die letzten Stücke , zwei sehr wertvolle
Diamanten , verkaufen zu müssen , um die Studien zu be¬
enden . Auf die Anzeige in einer Zeitung erschien ein fremd¬
ländischer Händler und erstand die Juwelen nach genauer
Prüfung . Da er aber erst das Bargeld holen müsse, legte
er die Diamanten in einer Düte wieder aus den Tisch. Als
die Studentin , kurz nachdem der Händler sich entfernt hatte,
die Steine noch einmal besichtigen wollte, fand sie statt der¬
selben in der Düte zwei Bonbons . Der Gauner hatte die
Steine mitgenommen und kam nicht wieder.

Word. Der Schlosser Iordi in Berlin hat , nachdem er
eine Gefängnisstrafe abgebüßt hatte, seine Frau , zwei Kinder
und dann sich selbst erhängt . ^

Entlarvter Spiritist. In Wien sind zwei junge Leute aus
Braunau , Rudolf und Willy Schneider , die mit ihren
^okkultistischen" Vorführungen Aufsehen erregten durch zwei
Prryessoren der Universität entlarvt worden. Die Professoren
machten genau dieselben Kunststücke nach mit Hilfe beson¬
derer Lichtwirkungen usw .

12 Personen verbrannt - Beim Brand eines Handels¬
hauses in Montpellier (Frankreich) sind 12 Personen in den
Flammen umgekommen . Der Sach chaden wird auf 3 Mil¬
lionen Franken geschätzt .
— Bürgermeisterin Englands . In Nanvich, einem
Städtchen in Norfolk , an der Ostküste Englands , berühmt
wegen seiner Gotikkathedrale , wurde dieser Tage die erste
Bürgermeisterin Englands . Miß Ethel M . Colman, in Ami
und Würden eingesetzt.

Gegen das Boxen. Bei einem öffentlichen Borkar
Neuyork fand kürzlich der Voxmeister Frankie Lei
^ gen Buddy Taylor den Tod. Im AbgeordnetenhaiVrüÄts Neuyork bot nurr baL MiLalieü Lorb ein-en 8

elnysbrmht , daß die Mxvvrfthrlfien orstndllch abgeSnder-t
werden, denn die öffentlichen Boxkämpfe seien eine Schande
für die gesittete Welt. Ein anderer Abgeordneter, Ken¬
nedy , stell: den Antrag , daß das Boxen schlechtweg, und
ferner alle öffentlichen Kämpfe , wobei Eintrittsgeld erhoben
wird, verboten werden.

Bei einem Faustkampf in Brünn wurde der 20jährige
Boxer Rudolf Praza von dem Boxer Dietrich tödlich ver¬
letzt . Man stellte bei Prag « einen Schläsenbruch und innere
Verletzungen fest.

Tulankhamans Grab . Die Blätter veröffentlichen Funk-
spruchmeldungen , daß am Dienstag, den 12 . Februar , nach¬
mittags 3 .40 Uhr, der Steinsarg oes jungen Aegypter-Kö-
nigs Tutankhaman bei Luxor geöffnet worden sei. Der Be¬
hälter se ' drei Meter lang und besonders reich vergoldet usw .
— Berichterstattungen über das Pharaonengrab « erden
nachgerade aufdringlich ; es scheint, daß die „ wissenschaftliche"
G - äberforschung zu einem gewöhnlichen Geldgeschäft ge-
worden ist .

Ein Kassendieb gefaßt. In der Reichsbank in Mannheim
wurde ein langgefuchter Kassendieb namens Emil Mestinger
festgenommen , der in einer Reihe von Städten arbeitete und
über 300 Kassendiebstähle ausgeführt hat. Hauptsächlich war
er in Mannheim in der Reichsbank und den Postanstalten
tätig , jetzt gelang es , ihn zu erwischen.

Auf dem Bahnhof : „Heda , Träger , wo ist mein Gepäck?*
— „Ihr Gepäck hat mehr Verstand als Sie . Sie sind näm¬
lich im falschen Zug ."

Das Tokenschiff bei Amrum. Seit Dezember wurde der
Hamburger Motorschoner „Sonder bürg " vermißt, der
von den nordfriesischen Inseln nach Hamburg unterwegs
war . Es kam die Meldung , daß er in der Nordsee verun¬
glückt war , und das Wrack kieloben in der Nähe der Süd-
spitze der Insel Sylt bei Hörnum festlag . Auf dem Weg
über das Eis gelang es , an das Schiff .heranzukommen, doch
war eine Untersuchung nicht möglich . Stürme und Treibeis
haben es jetzt über das Vortrab -Tief hinaus nach dem der
Insel Amrum vorgelagerten Kiepsand getrieben, und dort
liegt der unheimliche Schiffskörper von neuem im Eis fest.
Im Schiffsraum eingeschlossen befinden sich unter Eis die
zwölf Leichen der Schlffsbesatzung , die bei dem Unglück
ihren Tod gefunden hat . Es ist noch nicht mit Sicherheit
festgestellt, ob eine kürzlich bei Sylt angetri :bene Leiche zu
der Mannschaft gehört hat. Erst bei anderem Wetter kan»
das Wrack mit den Leichen geborgen werden.

Bruckeneinsturz. Bei Probstzella an der Bahnlinie Nürn¬
berg—Saalfeld —Berlin stürzte am Montag mittags 12 Uhr
eine Brücke über ein Tal zusammen , als ein Eilgüterzug dar¬
über fuhr - Einige unter der Brücke liegende Häuser wurden
beschädigt . Ein abgestürzker Wagen blieb frei an ein :m
Haus hängen. Der Lokomotivführer und der Heizer sind tot.
Der Sachschaden ist sehr groß.

Wuhlenbrand. Die bekannte große Wurzener Kunst¬
mühle vorm. Krietzsch bei Leipzig steht >n Flammen.

Straßenränder . In Reinhausm , einem Vorort von Re¬
gensburg , sind , wie uns ein eigener Drahtbericht meldet,
Strahenräuber , junge Burschen von 17—20 Jahren , di«
sich dort förmlich zu Räuberbanden trotz der Kendo. .neris
zusammenschlossen , dazu übergegangen, bei der Ausräubung
eines Schuhwarenlagers die einzige Haupt- und Neben¬
straße in größerer Entfernung des Tatortes abzusperren.
Sie haben des Weges Kommende mit vorgehaltenen Re¬
volvern aufgefc . Sert , einen anderen Weg zu nehmen , wenn
sie nicht niederg schossen werden wollen. Ehe die Gen¬
darmerie die Bar i . en durch Schreckschüsse vertreiben konnte ,
war das Geschäft inzwischen vollständig ausgeplundert . >

Geständnis eines Mörders . Der Mörder Kager¬
bauer hat den Mord an der Bauersfrau in der Nähe von
Daglfing, den er im Sommer 1922 verübt hatte, eingestan¬
den . Das ist de -- "eunte Mord , den er eing .'standen hat.

Niamantensunde in Venezuela. Vor zehn Jahren fand
man in Venezuela im Flußsand die ersten Diamanten . Jetzt
hat sich eine Gesellschaft gebildet , um die Ausbeutung ge¬
schäftsmäßig zu betreiben. Die venezolanischen Diam nten
h
'ind hauptsächlich wasserhell oder gelblich, doch stößt man
auch auf grünliche und schwarze und auf die besonders hoch
geschätzten rosa gefärbten Edelsteine .

Was ist eine Trillion ? Herr Kurt Schönbrunn , Bankmann
st: Braunschweig, schreibt in der dortigen „Landeszeitung" :
„Die wenigsten Menschen haben auch nur einen annähernden
Learstf von der Unendlichkeit der Zahlen , mit denen sie
täglich operieren — man spricht von Billionen — nun ja —
was ist auch dabei — eine Billion ist ja nur eine Mark —
man nennt in demselben Atemzuge wohl auch Trillionen —
mm ia — es gibt doch so viele Trillionen Paplermark —
eine Trillion ist ja doch schließlich eine Million Golümark
— na — und Millionäre gab es vor dem Kriege doch aller¬
hand im deutschen Vaterlands . Du lieber Himmel — eine
Tritt,on ist eben eine Zahl mit 18 Nullen — basta . Wir
wollen uns aber mal eine richtige Trillion näher anfehen ,
und zwar wollen wir sie uns mal in unserer Vorkriegs¬
währung in Gold vor Augen führen. Em 20 -Markstück wiegt
bekanntlich 8 Gramm , 1000 Mack gleich 400 Gramm.
100 t sch Mark gleich 40 000 Gramm gleich 40 Kilogramm
gle ch 80 Pfund , 1 Million also 8 Zentner . 25 Millionen in
Goldstücken würden also einen ganzen Waggon von 10 Ton¬
nen gleich 200 Zentner darstellen . Nähmen wir nun einen
ganzen Güterzug, von 40 Waggons, so würde derselbe bei
200 Zentnern Ladung je Wagen genau eine Milliarde in
Gold fassen. Tausend solcher Eijenbahngüterzüge würden
also erst die gewaltige Menge einer B Ilion in Gold dar¬
stellen Das wäre eine ununterbrochene Strecke Wagen an
Wogen stehender 200-Zentner - Go ! d - Ladungen , wenn wir
nur 6 Meter von Waggon zu Waggon einschließlich Kuppe -
lung rechnen , von 240 Kilometer — also ein Güterzug voll
Gold von Braunschweig nach Berlin oder nach Dresden. Zu
einer Trillion Gold würden nun eine Million mal so viel
Güvizüge , also eine M lliarde Gürerzügs, erforderlich sein ,
die ohne Maschinen dicht hintereinander die ungeheure Länge
von 240 Millionen Kilometer ausmachten. Vergleichen wir
diese Länge mit der Länge des Aequators 40 070,368 Kilo¬
meter oder des Meridians 40 003 423 Kilometer, so wurde

«in« TrM n ln Gold hintereinander stehenden Güterwagen
zu se 200 Zentnern 6000 ( sechstausend ) mal die ganze Erde
umspannen oder verglichen mit der Entfernung der Erde von
der Sonne , 149 471000 Kilometer von der Erde bis zur
Sonne und noch zwei Drittel wieder zurück zur Erde re chen .
— 25 Millionen in Gold gleich ein Waggon zu je 200 Zent¬
ner Goldmillionen gleich 25 Papier -Trittionen . 25 Trillionen
in Geld gleich eine Billion Waggons zu je 200 Zentner .
Hierzu gehörte also nach obiger Berechnung ein GLterzug
von der rund vierzigfachen Länge der Entfernung der Sonne
von der Erde oder vierzig Güterzüge nebeneinander von der
Erde bis zur Sonne .

Ein interessantes Artest über die Haftpflicht der Gastwirte.
Ein für alle Gastwirte mit Logierbetrisb interessantes Urteil
hat kürzlich Rechtskraft erlangt . Ein Gutsbesitzer wollte in
seiner Jagdpacht Hochsitze anbr . ngen lassen, aber die An¬
bringung selber leiten und . aus diesem Grund sehr früh in
feinem Jagdrevier se n . Deshalb übernachtete er in einem
Gasthaus der Prooinzstadt , um dann mit dem ersten Zug
weilemufahren. Er erklärte einem Angestellten ausdrücklich,
daß er rechtzeitig zu dem Vier- Uhr -Zug geweckt sein wolle .
Der Angestellte verschlief und so wurde der Jäger zu spät
geweckt . Der Zug war weg und La kein anderer Zug ging ,
nahm er ein Mietauto , um zu se ner Jagd zu kommen . Der
Gutsbesitzer klagte nunmehr die Kosten ein . Der Hotelbesitzer
mußte nicht nur diese tragen , sondern noch 4 Proznt Ver-
zuaszinsen neben den beträchtlichen Gerichts- und Anwalts -
kos»en . Der Wirt sei für den Schaden, der durch das pflicht¬
widrige Verhalten eines Angestellten verursacht wird,
strafbar,

Die Mondfinsternis
An » Mittwoch, 20 . Februar , wird sich , wie bereits be¬

richtet , eine volle Mondfinsternis ereignen. Da aber der An¬
fang der Finsternis , der Eintritt des Monds in den Erd¬
schatten , schon um 3 Uhr 18 nachmittags, d . h. zu einer Zeit,
in der der Mond noch unter dem Gesichtskreis weilt und die
Sonne noch am Himmel leuchtet , stattfinder , bleibt uns der
erste Teil der Erscheinung verborgen. Man wird deshalb
nur Gelegenheit haben, den Endverlauf des Bo gungs zu
schauen Doch auch dieser bietet des Interessanten noch ge¬
nug , insbesondere wird man bei günstiger Bewölkung noch
eine Zeitlang , nämlich bis gegen 6 Uhr, die Mondscheibe
völl g vom Erdschatten bedeckt sehen und daraus noch Muße
haben, die Entwicklung der abnehmenden Finsternis zu be¬
trachten. Im Gegensatz zu Sonnenfinsternijjen , sind Beo¬
bachtungen an Mondfinsternissen mit und ohne Instrument
bequem und für das Auge ohne die geringste schädigende
Wirkung. Wer bei der bevorstehenden Mondfinsternis ein
freies Gesichtsfeld nach Osten hat, also die Verfinsterung noch
beobachten kann , der wird sich besonders erfreuen können an
dem schönen Schauspiel des wieder oufleuchtenden Sonnen¬
lichts am westlichen

' Mondrand , wo der Kernschatten der
Erde zuerst zurückweicht und die Mondoberfläche wieder den
ungeschwächten Sonnenstrahlen sreigibt . Von diesem Zeit¬
punkt an erscheint der noch bedeckie Teil der Mondscheibe in¬
folge des starken Gegensatzes sogleich wesentlich dunkler als
vorher während der völligen Bedeckung . Je weiter sich da¬
nach der Erdschatten zurückzieht, um so mehr nimmt der
sonrunbestrahlte Teil der Mondscheibe in der Sicheldreite
zu . brr endlich wieder die ganze Fläche beleuchtet und der
Mond wieder Vollmond geworden ist. Die glänzende Mond¬
sichel besitzt in diesem Fall eine stumpfere Gestalt als die ge»
wohme Sichel des zu- oder abnehmenden unverfinsterten
Monds . Das rührt daher , daß der Lluerschnitt des Erdschat¬
tens in der Entfernung des Monds noch immer bedemend
größer ist als die Mondscheibe . Eine Gestaltung, wie wir sie
beim ersten oder letzten Viertel des Monds sehen, kann bei
Mondttnsternissen überhaupt nicht Vorkommen , denn die Be-
grenzung des Erdschattens bleibt stets ein Kreis, während
be >m halb beleuchteten Mondviertel die Lichtarenze immer
eine Gerade bildet .

Stuttgarter Börse , 18. Febr . Die neue Woche hak Lke Börse
In der gleichen Lustlosigkeit begonnen , wie sie die vorige Woche
beendet hat. Der Markt der Festverzinslichen Halle wie¬
der ein festes Gepräge . Pfandbriefe und Industrie -Obligationen
zogen im Kurs an , während Staatsanleihen ziemlich unverändert
blieben . 4chproz . Bad . Anilin und Maschinenfabrik Weingarten
Obl. se 2,5 gegen 2 . 5proz. Neckargold unverändert 2,2, 5proz. Fest¬
wertbank Obl. etwas niedriger 1,75 gegen 1,8. — Bankaktien :
Hypothekenbank 2,5 (2Z ) , Notenbank 79 (78) , Pereinsbank 5 s5 .1 ) .
Brauereiaktien : Eßlinger 17 G . ( 17,5) , Pfauen 15 l15,9) .
Aohenzollern 15,5 G . (16 ) , Wulle 11,5 ( 11,75) , Nektenmeyer 41 G ..
junge Wulle 10,75 , Ravensburg 5,5 (5,2) . Metallwerte :
Feinmechanik 37 (38) . Hansa Metall 5,75 (6,25) , Hohner 38 . Andr .
Koch 21 G . , öllnghans 13,5 ( 12,9) , Metall - und Lackierwaren 15,6
(15 ) , junge 14,5 (14) , Wiirtt . Mekallwaren 52 .5 (52) . Maschinen -
aktien : Daimler 5,9 (6) , Laupheimer Werkzeug 33 G . (32) ,
Weingarten 25 , Ehlingen 13 , Hesser 6,1 (5,9) , Magirus 4, Vorzüge
2 .5 (2 .6) , Neckarsulmer 7,75 (7ch ) . Splnnereiaktlen : Bie¬
tigheim 65 (75) , Erlangen 20 , Unterhansen 66 G . , Uhlman 4,8,
Kolb- Schüte 22,5 , Pfersee 40 G ., Kottern 46 G . . Filz 45 G . , Genüsse
30 Billionen G . , Kuchen 26 , Minzen 50 G . , Kattun 105 G -,
Leinenindustrie 55 G . , Wolldecken Weilderstädt 39 G . Verlags -
aktien : Ehr . Bester 5 (5,25) , Deutsche Verlag 35 G . , Union 13,5,
Stuttg . Bereinsbuch 2. Nahrungsmitkelwerte : Knorr 14,1
( 12 .25) , Konserven Leibbrand 3 (3,1 ) , Krumm 4,6 l4,75) , Salzwerk
Heilbronn 105 (107) , Sekt Wachenheim 22 , Stuttg . Bäckermühle
8 .6 (9) . Stuttg . Zucker 7,8 (7L ) . UebrigeWerke : Bamberger
Mälzerei 11 G . (13 ) , Bremen -Befigheimer Oel 40 G . (41°,5) , Kom-

kag 2,85 (2,9) , Knopffabrik 14 (14,25) , Ber . Wachswaren 2 .9 (3 25 ) ,
Zieqelwerke Ludwigsburg 14 (14,25) , Zementwerk Heidelberg 19 .9

(19 .25) Germania 18,75 (18) , Kraftwerk Altwürttemberg 15 112 .5) ,
Neckarwerke 9,5 (8 .5) . Schwäb . Möbelindustrie 1,9 ll .89) , Stuttg .
Straßenbahnen 14,9 l14) , Weag 13 (12,5) , Württ . Transport 38
Billionen (35) , Bad . Anilin 25 .9 , Köln -Nvktweil 13.9 . Neckarwerke
Vorzüge 4 G . , Schleppschiffahrt 10 G . , Stufta . Gips 130 G . . Mann¬
heimer Oel 50. Württ . Vereinsbank .

Stuttgarter Landetproduklenbörse , 18 . Febr . Weizen 19,50 bis
20, Sommergerste 18ZO bis 19 .50 , Noggen 17,50 b's 18 , Hafer 13
bis 13 .50 Weizenmehl Nr . 0 30 bis 31 . Brvtmebl 27 bis 28 , K'eie
8,50 bis 9 , Miesenheu 7 .75 bis 8,25 , Kleeheu 8 .75 biS 9,25 . Stroh
(drabtgeprehl ) 5 bis 5,50 .

Mannheimer Produktenbörse . 18. Febr . Starker Beinch , na -
mentlich aus der Pfalz , aus dem Saargebiet und vom ENast Ge -
schäft ruhig . Der von Frankreich auf Futtermittel gelegte Ausfuhr¬
zoll von 8 Prozent übte auf die Futkermittelpreise noch keine Wir -
kuug aus . Verlangt wurden für die 100 Kstv bohnsrei Mannbeim :
Weizen 19 .70—20,25 , desgl . ausländ . 21,00—22,00 , Manitoba 1
13,55 Gulden , desgl . 2 und 3 20 bzw. 40 holl . Cents weniger . La
Waka -Weizen , 80 Kilo sckwer, 12,5 boll . Gulden cif Mannheim .
Braugerste blieb in rheinhessischer, pfälzischer und nnterfrZuKttcker
Herkunft gesucht. Verlangt wurden für : stisä ' ier Gerste 19 50 bis
20 00 , unterfränkische 20 00—21 00 GM ab Station . Novaen , in -
1E . 18,30 , desgl . aus 'änd . 17 .25—17 50 GM . bzw. südrussischer
Noggen 10 .25 Guld . cif Mannheim . Western Novaen 2 10 95 Glich ,
cif Notterd . Virginia Saakuuns ab März in Manch . Laaer 17
Guld . mit Sack bahnfrei Manub . Natastaakmais 12 .50 Gu 'K. c :s.
Mannheim . Hafer ( festt 15 GM . kmknfrei Mannheim . Elsäst.
Weizenmehl kostete ab Grenze 135 Franken , bolländ . 16 .5—17
Guld . cif Mannh . , desgl . amerikan . 7 Doll . cif . Mannheim . Süd¬
deutsche Mühlen haben Weizenmehl Spezial 0 zu 28,50 GM .,



Gitzung des Gemeinderats vom 19 . Febr . 1924 .
Wildbad . 20 . Febr . 1924.

Beginn '
,-2 6 Uhr . Es fehlen die G .-R . Götz , Kiefer,

Ehr . Schund und Karl Schmid (krank) .
In Anwesenheit der Herren Stadtpfarrer Dr . Federlin

und Fischer und des Armenpflegers Hieber werden zu¬
nächst Armen -Angelegenheiten erledigt . Hr . Hieber macht
bekannt , daß die in der Reutlinger Kreispflege,mstalt unter¬
gebrachten drei Armen Wildbads sich sehr zufrieden ge¬
äußert hätten . Einer habe geäußert : „Wenn 's im Himmel
nicht viel schöner ist , dann will ich lieber hier bleiben !"

Herr Hieber brachte den Armen Geschenke mit bei Ein¬
lieferung des schwachsinnigen Taglöhners Johann Berger ,
worüber die Beschenkten sich hocherfreut bedankt haben .
Die Prüfung der Rechnungsabschlüsse pro 1917/18,1918/19
und 1919/20 durch dasÖberamt ergab keinerlei Anstände
und wurde dem Rechner endgültig Entlastung erteilt .

Für den T n r n h a II e - U m b a u sind seitens der
Innungen Offerten einaereicht worden und zwar lautet
das Offert der Zimmermeister auf 5734 Mk . ( Voranschlag
rund 5000 G .-M .) , das der Gipsermeister mn 3307 Mk.
(V - 3000 ) . das der Glasermeister auf 1429 .70 Mk.
(B -A . 1400) . bas der Schlosfermeister auf 360 Mk . (B . - A .
300 ) . das der Malermeister auf 634 Mk . (V . - A . 660) .
Diesen sämtlichen Offerten wird der Zuschlag glatt erteilt .
Die Schreinermeister und Installateure , welche ihren Of¬
ferten noch keine Preise beigesetzt hatten , sollen dies bis
zur nächsten Sitzung nachholen, nachdem sie sich bei dem
Stadtbauamt noch nähere Auskünfte eingeholt haben werden .
Das b -lligste Offert für die Maurerarbeiten hat Bauunter¬
nehmer Äilbelm Krauß eingereichl mit 6529 Mk . (Vor¬
anschlag 8500 Mk .) Auch hier wird der Zuschlag erteilt ,
jedoch noch einige Auskünfte einverlangt . — Die Verhand¬
lungen mit den Ev . Vereinen wegen Abtretung von 1 u
Platz zur Turnhalle - Erweiterung hatten den Erfolg , daß
dieselben sich dazu bereit erklärten, als Gegenleistung ver¬
langen sie aber zwei Ar an anderer Stelle und die Zu¬
sicherung, daß im Falle eines Vereinshausbaues ein ent¬
sprechender Zufahrtsweg ( beim Elektr.-Werk ausmündend )
gewährleistet wird . — G .-N . Schill verlangt für den Fall ,
daß das Ev . Vereinshaus an anderer Stelle erbaut wird ,
als jetzt in Aussicht genommen ist, entsprechende ander¬
weitige Platzabtretung seitens der ev. Vereine an die Stadt .
— Die Geldaufnahme der Stadt für den Turnhalle -
Ilmbau und die Finanzierung der anderen Baulustigen
(letztere mit 50 °/<>, gemäß einem Antrag Stephan ) wird
nunmehr beschlossen, und zwar bietet der Württ . Giro -
kaffen -Zentraloerband in Stuttgart 150 000—200000 G .- M .
als Darlehen an , freilich nur auf höchstens ein Jahr und
zu einem Zinsfuß » on 12—15 °/« . Man hofft jedoch , in¬
zwischen von anderer Seite ein. ständiges Darlehen zu
mäßigerem Zinsfuß zu erhalten . Hauptsächlich, um Arbeit
und Verdienst für die Handwerker zu schaffen , entschließt
sich der Gemeinderat , genanntes Offert anzunehmen und
die Stadtpflege mit der Entgegennahme des Geldes zu
beauftragen (gegen Schuldschein). — Um andererseits aber

KraswgeOhmMM
Für den städtischenKraftwagen wird auf 1 . März 1924

ein tüchtiger , solider und zuverlässiger Führer gesucht . Be¬
werbungen wollen binnen einer Woche eingereicht werden .

Stadtschultheißenamt .

Steuer-Entrichtung
für Monat Februar 1924 .

Nachdem die Steuerzettel zugestellt sind , erfolgt die
Entgegennahme der Steuern und des Brandschadens im
Sitznngssaale des Rathauses an den beiden nachgenannten
Tagen je vor - und nachmittags und zwar :

Äonnerstllg , den 21 . ds . Nts . für die Buchstaben L—k.
Freitag , den 22. ds . Nts . für die Buchstaben L—L.

Die Gewerbesteuer-Vorauszahlungen betragen vom 1 .
Januar 1924 an 1 °/« der Betriebseinnahmen (Roh - Einahmen )
des vergangenen Monats (abzüglich der Lohn - und Gehalts¬
aufwendungen ) oder die Hälfte der Vorauszahlungen auf
die Einkommensteuer.

Die Gewerbesteuerpflichtigen hätten sonach die Voraus¬
zahlung für Januar nach den Betriebs - Einnahmen des
Monats Dezember und die Vorauszahlungen für Februar
nach den Betriebs -Einahmen des Monats Januar selbst zu
berechnen und auf den Steuerzetteln zu vermerken. Frühere
Zahlungen kommen zur Abrechnung . Von den Gewerbe -
steuerpflichtigen ist darauf zu achten , daß die steuerbaren
Roh - Einnahmenv oll zur Besteuerung angegeben werden .
Steuerhinterziehungen werden mit einer Geldstrafe bis
zum zwanzigfachen Betrag der Hintergangenen Abgabe
bestraft . Der Steuerzettel ist bei der Zahlung mitzubringen .

Stadtschultheißenamt .

Nachdem die Kohlenzwangswirtschaft ganz aufgehoben
ist, empfehle ich jederzeit lieferbar :

Ruhrfettnußkohlen I . und II .
Kohlscheid-Anthrazit .Würfel A -E.
Ruhr -Brechkoks (Destillationskoks)

Größe I—lV
Anthrazit -Eisormbriketts

Braunkohlenbriketts, Marke Union,
in Waggonladungen , sowie in Fuhren vor 's Haus . Ich
liefere jedes Quantum zum billigsten Tagespreis und sehe
Bestellungen entgegen.

Friedrich Kloß,
ältestes Kohlengeschäft am hiesigen Platze.

direkt
ab

Zeche

auch den Einheimischen Gelegenheit zü einer guten und
sicheren Kapitalanlage zu geben, wird eine Aufforderung
an die Einwohnerschaft ergehen, der Stadt Darlehen von
200 Mark an aufwärts zu übergeben . — G .-R . Eitel
regt a», daß angesichts des großen Entgegenkommens der
Stadt in finanzieller Hinsicht sämtliche Baulustige aufge¬
fordert werden sollten, möglichst sofort mit dem Bauen zu -
beginnen , d . h . sobald es die Witterung erlaubt . — Es
wird auch kritisiert, daß bezüglich des Gauthier ' schen Neu¬
baues n ? h nichts geschehen scheine . Der Vorsitzende teilt
mit , daz Herr Gauthier , der übrigens z . Zt . nach über¬
standener Krankheit in Davos weile, schon mancherlei ver¬
anlaßt hübe. — So wird denn also demnächst Arbeit und
Verdienst in genügendem Maße in Wildbad seitens der
Handwerker usw. zu erlangen sein , und die Einwohner¬
schaft hat allen Grund , dem Gemeinderat für seine weit¬
sichtigen Beschlüsse und treue Sorge Dank zu wissen .

G . -R . Großmann regt an , daß mit den Arbeiten
für die Wasser- und Gaszuleitung in den Hummelsw -esen
möglichst bald begonnen werde.

Es liegt ein Gesuch um Beseitigung des Wasser¬
grabens Nro . 8, der beim „Kühlen Brunnen " beginnt
und bei der Schleiferei endigt , vor. Man kann dem An - .
trag jedoch nicht ohne Weiteres stattgeben . (Dieser Wasser¬
graben läuft nach den Flurkarten - und Primärkataster -
Einträgen als offener Wasserlauf) .

Dem Allg . Bildungsverein , ,dessen segensreiche
Wirksamkeit in hiesiger Stadt seitens des Vorsitzenden und
des G . -R . Großmann volle Würdigung findet , wird ein
Beitrag von 100 Mark pro Jahr (der Vorsitzende hatte
200 Mark beantragt ) bewilligt . Die sonstigen Wünsche der
Vereinsleitung sollen ebenfalls berücksichtigt werden .

Ein Gesuch der am Aichelberger Sträßchen beschäftigten
Schlosser und Schmiede um eine höhere Entlohnung für
das Richten des Geschirrs der Arbeiter , muß zunächst an
das Schultheißsnamt bezw . Gemeinderat Aichelberg zur
Aeußerung weitergeleitet werden .

Hiermit schließt die öffentliche Sitzung . Es werden noch
einige Gegenstände geheim erledigt . -m

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 19 . Febr . 4,2103 Bill . Mk . (unv .) . Neuyork

1 Dollar 4,54 (4 .54) . London 1 Pfd . Sterl . 19,5 ( 19,5) . Amsterdam
1 Gulden 1,7 ( 1,7) . Zürich 1 Franken 0,800 Bill . Mk . (0,769 ) .

Das Tagesereignis ist der Sturz des französischen Franken .
1 Pfd . Sterling mußte schließlich mit 105.37 Franken , ein Dollar
mit 24 Fr . bezahlt werden. 2n Neuyork zog das engl . Pfd . auf
4,29 Dollar an.

Berlin : 1 franz . Fr . 173 ( 17,8 Goldpfennig) . 1 ital . Lira 182,
1 belg . Fr . 152 , 1 jchwed . Kr. 1096, 1 norm. Kr . 556, 1 dän. Kr.
662 Milliarden Mark .

Prägung von Rentenmünzen . Nach der Aebersichk des Reichs¬
finanzministeriums sind an den deutschen Münzstätten bis 31 . oan.
1924 geprägt worden: Einpfennigstücke für 387 167 Mark , Zwsi-
pfennigstücke für 579 165 Mark , Fünfpfennigstücke für 525 064
Zehnpfennigstücke für 959 234 Mark , Fünfzigpfennigstücke für
3 374 050 Mark .

Die Parlier Warenbörse geschloffen . Infolge des scharfen Fran-
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Wohnungstausch.
3 Zimmerwohnung in schöner , ruhiger Lage gegen

solche mit 4—5 Zimmer zu tauschen gesucht .
Zuschriften unter 8 42 , oder Adressen befördert die

Tagblatt - Geschäftsstelle.

Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pensionsanerbieten und Gesuche usw .
für den Personal -Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreiseu prompt die Geschäftsstelle des

( Wildbader Tagblatts . — Die Anzeigenpreise im Daheim be-
8 tragen gegenwärtig 60 Pfz . für die einspaltige Druck -Zeile
8 (7 Silben ), bei Stellen -Gesuchen nur 40 Pfg .
8 Das Daheim ist über ganz Deutschland und angrenzende
8 Teile deutscher Zunge stark verbreitet. Sein weltbekannter,
h stit 1 . Februar wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiger
8 führt Angebot und Nachfrage rasch zusammen

^ der Pariser A ^ adbörse vom 18. Febr . hat der Poti -zeiprafekt die Warenbörse bis auf weiteres geschlossen,
Naliemfch-russische Handelskammer . In Moskau ist ein« tta -

Iienlsch -russische Handelskammer gegründet worden, der die Grün¬dung einer ita lenifch - russischen Bank folgen soll. - Der .. Kapika -Ilsmus kommt IM Sowiekstaak immer mehr wieder zu Ehren.
Puppen-Industrie . Mit der Festigung der Reichsmark ist inder Puppen -Industrie in Thüringen und Oberfranken ein Rückgangeingekreken . Die Ausfuhrhändler zahlen nur noch Preise die derIndustrie ..4nen Verdienst mehr lasten . Aehnlich, doch noch etwas

günstiger liegen die Verhältnisse in der Spielwaren -Industrie .Me süddeutschen Zuckerfabriken. Die Gemeinschaft süddeutscherZuckerfabriken , der die Zuckerfabriken Frankenthal , Waghäusel ,Stuttgart , Heilbronn und Offstem bei Worms angehören , hat ve-
fchlossen, mit Rücksicht auf die ungeklärte Lage von einer Gewinn¬
verteilung abzusehen, den Gewinn vielmehr vorzulragen . Die m-

Ruhrbesehung außer Betrieb gesetzte Zuckerfabrik Frau -
kenkhal wird im Laufe dieser Woche den Betrieb wieder aufneh¬men. Es steht für dieses Jahr auch eine Ausdehnung des Rüben -anbaus in Aussicht . Die weitere Entwicklung des Geschäfts wird
sich nach den politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen richten .

Freudenstadt . 18. Febr. Der Betrieb in der Glasfabrikwird m nächster Ze ' t wieder ausgenommen werden.
- .

Weitere Ermäßigung der Dreise Im Eisenhandel. Me dem
Eisenbandlervrrband angeschfossenen Bezirksgruppen haben be-
ichiosten , für Verkäufe ab Lager die Prelle sofort weiter zu er-
mäßigen. Stabeisen wurde um 10 »ll je Tonne binabgefetzt , im
gleichen Ausmaß Formeisen und Universaleisen, für nach Stärke
ermäßigt worden, für Grobbleche wurden die bisherigen Lagersätze
beibehalken , dagegen sind Feinbleche bts aus 50 -K hinab je Tonne
im Lagerpreise hinabgeletzt worden-

Wir machen unlere Leser darauf aufmerksam , daß das
bekannte Familienblatt „Daheim ", für das wir die Anzeigen-
Annahme übernommen haben, seit 1 . Februar wieder wöchentlich
erscheint . Damit sind rasches Erscheinen und schnelle Inseratwirkung
für Stellen -Anzeigen im „Daheim", wie im Frieden , gesichert. In
Hinblick ans den Stellenwechsel am 1 . April sprechen wir
die Bitte aus , die Anzeigen für das „Daheim" möglichst frühzeitig
aufzugeben und sich daiei unserer Anzeigenvermittlung zu bedienen.
Wir verweisen zugleich auf das im Anzeigenteil erscheinende Inserat ,

/ ec/e ^
Fa§//sa^/scks/ -/i0Ls/7 . §a^/oLLS/>o/?2Ügs 0LW .

/<crjbKe/Se ^K - - 04

llrstkisssigö Î sr -gsi -ins - unck Looosbuttsi -Wsi -Ks , in
allen einscklÄgigen Oesetiäktsn sckon suks allerbeste eingekükrt,suokon 8ut empkokienen tierrn , vveiciier mit sinsoblägigsi -
VZcksi- - , Konti itoesn - , Kolonialwaren - sto . - Kuncksotiatt gut
vertraut ist,

- als I^Isl ^vs ^ elsp . - —
6eki. Angebote erbeten unter 3 . I . 1736 an ltuckolt

IVIosss , 3tutigart .

Vkrtrslsr - Qssuek

Papierholz -Brennholz
schöne handelsübliche Ware , ständig

zu kaufen gesucht.
Gef . Angebote erbittet mit Preisangabe

Karl Bacher , HlWMllllg,
Höfen a. Enz .

Mke Ü68 ^ Holsls unci
k' snsionsn

empketile mein reicii -
li3lti§68 llaZer in :

VorlisMtokkeii .
V«M>M : : 8t«ren

vecnmti«»«!! W
Lliili- ullSlsüermSbe ,

ksstermSdel
MrstMil u . 8 . k.

Xrl . Wsiblsn
^ torrksim

Isl . 2287 Slsiotisti ' . 11

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal (Hotel Maisch) .

Der Vorstand .
Für Fräulein 18 Jahre alt ,

aus gutem Hause (Wirts¬
tochter) wird Stelle als

für feinere Küche in nur gutem
Hotel oder Pension gesucht .

Offerten unter li . 8 . an
die Tagblatt -Geschäftsstelleer¬
beten.

in allen Größen zu
Fabrikpreisen , sowie

GeW. FW . Papierhandlung
Karlstr . 8 187 . — Tel 97.

MMM . lMmrr.
io /- kg.- v. Vi kg .-voleo .

L. u .V. Hvbmltt . NöüIrlllMkoiierls
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